Allgemeiner 


Oberschlesischer Anzeiger. 


Herausgegeben von Mappenheim. 


33ter Jahrgang. 


Natibor den 18. März 1835. 


Auszug aus einem Privatſchreiben 
aus Neiſſe. 


— — Wie Du, lieber Freund, in 
Deinem letzteren Schreiben mir verſicher⸗ 
teſt, ſo wird es Dir und Deinen dorti⸗ 
gen Bekannten gewiß angenehm ſeyn zu 
erfahren, daß der in mehreren in- und 
ausländiſchen Blättern, namentlich in der 
zu St. Petersburg herauskommenden Nor⸗ 
diſchen Biene vom 18. Februar 1833, 
ſo wie in der Berliner Haude- und Spe⸗ 
nerſchen Zeitung Nr. 127 des vorigen 
Jahrgangs ſo rühmlichſt erwähnte Künſt⸗ 
ler Herr F. Becker aus St. Peters⸗ 
burg — welcher auch hier, im Theater, 
vor einem angeſehenen Theile des Publi⸗ 
kums bei Überfülltem Haufe ſowohl in 
mehreren eben ſo mannigfaltigen und 


Ites Quartal. 


höchſt überraſchenden Leiſtungen aus dem 


Reiche der Phantaſie, wie aus 
dem Gebiete der Phyſik und na= 
türlichen Magie, als auch durch ſeine 
ſelbſt gearbeiteten mechaniſchen 
Kunſtwerke in verſchiedenen Darftelluns 
gen ſeine Meiſterſchaft bewährte und da⸗ 
für den rauſchendſten und verdienteſten 
Beifall eingeerndtet hat, — von hier aus 
ſeinen Weg über Ratibor nehmen wird, 
und daſelbſt einige Tage zu verweilen ge⸗ 
denkt. Seine prachtvollen Apparate, von 
welchen der Künſtler kürzlich 200 Stück 
mit aus Italien und Frankreich brachte, 
gewähren dem Auge bei der überaus bril⸗ 
lanten Erleuchtung und Drappirung einen 
impoſanten, zauberiſchen Anblick. 

In St. Petersburg hat dieſer talent⸗ 
volle Künſtler das Glück gehabt, ſich vor 


Sr. Majeftät dem Kaiſer und dem ver— 
ſammelten Hofe mit der ausgezeichnetſten 
Anerkennung ſeines bewunderungswürdi⸗ 
gen Talentes zu produciren, und da, wie 
Du Dich aus den Breslauer Zitungen 
vom vorigen Johre erinnern wirſt, Herr 
Becker auch in dieſer Hauptſtadt Schle⸗ 
ſiens, wo vorzügliche Kunſtleiſtungen eben 
nichts ſeltenes ſind, den größten Beifall 
gefunden hat, ſo wirſt Du, lieber Freund, 
meiner Verſicherung Glauben ſchenken, wert 
ich Dir durch Herrn Beckers Leiſtungen 
einige recht genußreiche Abende verſpreche. 
Neiſſe, den 7. März 1835. 
B. v. M] 


I  —__—_——__________—_—_ 


Todesfall. 

artfühlenden theilnehmenden Herzen 
a 15 bin am 14. d. M. für mich und 
meinen fünf unmündigen Kindern uner⸗ 
ſetzlichen Verluſt meines innigſt geliebten 
Gatten, des Rentmeiſters Pietſch, den 
der Tod nach einer 12tägigen Krankheit, 
in einem Alter von 55 Jahren, unſerer 
zärtlichſten Liebe entriß, und ſo die Quelle 
aller unſerer Freuden hienieden für immer 
zerſtörte, an; nur in ſeinem Andenken 
werden wir fortan Troſt für unſere Lei⸗ 

den finden. 

Tworkau den 16. März 1835. 


Lou iſe Pietſch. 


—— 


Auctions⸗ Anzeige. 

Zum öffentlichen Verkauf des nach 
dem entwichenen Lotterie - Einnehmers 
Adolph Steinitz hinterbliebenen Mo— 
biliar-Vermögens beſtehend in Meubles, 
Haus⸗ und Tiſchgeräth, Kleidungsſtücken, 
Büchern, Kupferfiichen ꝛc. iſt ein Termin 
auf den 6. April 1835 Vormittags 
um 9 Uhr in dem auf dem hieſigen gro⸗ 
ßen Ringe gelegenen Kaufmann Wolff⸗ 
ſchen Hauſe anberaumt worden, wozu 
Kaufluſtige mit dem Bemerken eingela⸗ 
den werden, daß der Zuſchlag nur gegen 
ſofortige Baarzahlung erfolgen wird. 


Ratibor den 13. März 1835. 
Königl. Land- und Stadtgericht. 


Anzeige. 

Durch die erlangte Majorennität mei⸗ 
nes Sohnes werde ich veranlaßt, denſel⸗ 
ben auf einem meiner Güter ſelbſtſtändig 
zu ſituiren. In Folge deſſen werde ich 
genöthigt, wenn auch höchſt ungern, den 
dortigen Wirthſchafts-Beamten von Jo- 
hanni a. o. an, aus meinen Dienſten 
zu entlaſſen. Es iſt mein aufrichtiger 
Wunſch dieſen Beamten, den ich als ei- 
nen ſehr brauchbaren, beſcheidenen, ehrli⸗ 
chen und in feinem Dienftverhältniß ſehr 
thätigen Mann aufs Beſte empfehlen kann, 
anderwärts placirt zu wiſſen. Es würde 
mich daher ſehr freuen, wenn dieſe öffent⸗ 
liche Empfehlung demſelben bei einem an⸗ 
dern Dominio nützlich werden möchte und 
ich werde mit Vergnügen eine nähere Aus⸗ 
kunft über denſelben, auf Verlangen, er⸗ 
theilen. 


Wronin den 15. März 1835. 
Himml 
GütersBefiger. f 


ii. Bi 


Zuchtſchaafvieh- Verkauf 

„Auch in diefem Jahre habe ich 100 
Stück Zuchtmütter, ſo wie auch Schöpſe 
zu zeitmäßigem ſehr billigem Preiſe auf⸗ 
geſtellt und können dieſe täglich beſichtigt 
werden. Da mein Wolle⸗Verkauf⸗Contract 
mit Herrn Heinrich Hertzberg zu Bie- 
litz noch für zwei Jahre fortbeſteht, ſo 
kann ich dieſe Thiere erſt nach der Schur 
aus meinem Stalle geben. —Für die voll⸗ 
kommſte Geſundheit meiner Heerde bürge 
ich. — 

Bladen bei Leobſchütz. 


Graf Nayhauß. 


Anzeige. 

AUnterzeichneter giebt ſich die Ehre 
Einem hochgeehrten Publico zu allerhand 
Zimmer-Malerei und Tapezier-Arbeiten, 
als, Sopha⸗, Seſſel⸗, Madratzen⸗Polſtern, 
Steppdecken verfertigen, Gardienen-Auf⸗ 
ſtecken ꝛc. ꝛc. nach dem neueſten Geſchmack 
und in den billigſten Preiſen beſtens ſich 
zu empfehlen, indem derſelbe ſich ſchmei— 
chelt den Beifall des hochgeerhrten Publi⸗ 
cums zu erwerben. ü 


Boſatz bei Ratibor den 17 März 1835. 
L. Gottſchalk. 


Saͤchſiſche und hollaͤndi⸗ 
ſche Poſtpapiere 


in ſchöner Auswahl empfing ich heute, 
und empfehle dieſelben ſo wie alle ande⸗ 
re Papierſorten, Federpoſen und Siegel⸗ 
lacke, ſämmtlich in vorzüglicher Güte und 
Preiswürdigkeit, —zur geneigten Abnahme 
ganz ergebenſt. 


J. C. Weiß 
Oderſtraße. 
Ratibor den 17. März 1835. 


Ein Gärtner der auch Orangerie zu 
behandeln verſteht kann vom 1. April c. an 
ein gutes Unterkommen finden, und er⸗ 
fährt das Nähere bei der Redaktion des 
Oberſchlſ. Anzeigers. 


Cylinder⸗Lichte 


in verſchiedenen Stärken ſind ſo eben 
wieder angekommen bei 


J. C. Weiß 
Oderſtraße. 


Ratibor den 18. März 1835. 


(Offene Stellen.) 
3 Brennerei-Verwalter 


können sofort auf bedeutenden Gü- 
tern recht vortheilhafte Stellen, mit 
3—400 rr. Gehalt, ausserdem noch 
Tantieme, freie Wohnung, Station 
oder Deputat nachgewiesen erhalten 
durch 


J. F. L. Grunenthal 


in Berlin, Zimmerstrasse Mr. A7. 


Auctiond= Anzeige 

Auf den 19. d. M. Nachmittags 
um 2 Uhr werden in dem Supplicanten— 
Zimmer des hieſigen Königlichen Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts verſchtedene Bücher, über 
120 Bände, z. B. Taſchen⸗Bibliothek von 
Walter Scott, allgemeine Geſchichte der 
berühmten Königreiche und Freiſtaaten, 
Gothes Gedichte und verſchiedene Taſchen⸗ 
bücher, fo wie eine Flinte, gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich verauctionirt. 

Ratibor den 13. März 1835. 


Roſinsky. 


DE — 


Wohlfeiler Ausverkauf. 
Acht Tauſend einige Hunderte 


Orangerie » Bäume (69) Stück, Myrthen 
65 Stück, Pelargonien über 400 Stück 
und andere Sträucher, Gewächſe und Blu⸗ 
men in Kübeln und Aeſchen, ein ziemlich 
vollſtändiges Sortiment Cactus, Roſen 
und Paſſifloren, Pfirſichbäume c. follen, 
da der Handel damit ganz aufge⸗ 
geben werden ſoll, um 50 pro Cent 
des geringſten Taxpreiſes zu dem bei 
jedem Gewachſe bezeichneten Preſe in den 
Weidemannſchen Garten- und Glashäu⸗ 
ſern verkauft werden. a 

Der Ausverkauf findet in den Mo⸗ 
naten März, April, Mai und Juni ſtatt. 

Wer für 30 Rtlr. auf einmal kauft, 
kann ſich als Rabbat noch für 6 Atlr. 
Gewächſe unentgeldlich ausſuchen. 

Kenner werden noch beſonders auf 4 
Exemplare der Strelizia regina, mehrere 
Sorten Tillanſien, Amarillis gigantia, 
Astrapea vallichii und ein Pracht-Erem= 
plar der Cycas revoluta (30 Rtlr.) aufs 
merkſam gemacht. 

Ratibor den 2. März 1835. 


Dr. Weidemann. 


Ich bin geſonnen mein am Oderthore 
elegenes Haus aus freier Hand zu ver⸗ 
ae; Kaufluſtige belieben ſich gfälligſt 
an mich zu wenden. 

Ratibor den 11. März 1835. 


Schott, 
Maurermeiſter. 


In meinem Hauſe Nro. 242. Eck⸗ 
haus der Pfarr⸗ und Neuen⸗Gaſſe iſt das 
unterſte Locale beſtehend aus 3 Gewölben, 
Keller und Bodenraum, ſo wie auch in 
meinem Hauſe Nro. 6 im Oberſtock ein 
Logis von zwei Zimmern, ſofort zu ver⸗ 


miethen und zu beziehen und das Nähe re 
bei mir zu erfragen. 


Ratibor den 17. März 1835. 
Johanna Galli. 


Die Redaktion des Oberſchlſ. Anzei⸗ 
gers weiß einen Bedienten nachzuweiſen 
der als ſehr treu und ordentlich von ſei⸗ 
nem jetzigen Brodherrn anempfohlen wird, 
Deutſch und Polniſch ſpricht und der mit 
dem 1. April d. J. ſeinen gegenwärtigen 
Dienſt verlaſſen wird. 


Es hat ſich das Gerücht verbreitet, 
daß nach dem im vorigen Jahre erfolgten 
Tode meines Ehegatten Georg Mohl 
die Gaſtwirthſchaft in dem Gaſthofe 


zur goldenen Birn 
am Oberring in hieſiger Stadt 


ganz aufgehört habe. 

Es iſt dies lediglich erdichtet, da ich 
in dem ebengenannten Gaſthaus ſowohl 
die Gaſtwirthſchaft als den Weinausſchank 
betreibe und dieſes Geſchäft durch das Ab⸗ 
leben meines Ehegatten gar nicht unter— 
brochen worden iſt. 

Ein hochgeehrtes Publikum erlaube 
ich mir ergebenſt zu bitten, das meinem 
Ehegatten jo viele Jahre hindurch geſchenk⸗ 
te Vertrauen auf mich gefälligſt zu über⸗ 
tragen, indem ich verſichere, daß ich Alles 
aufbieten werde, um dieſes Vertrauen zu 
verdienen und mir die Zufriedenheit der 
1 mir einkehrenden Reiſenden zu verſchaf— 
en. 


Troppau den 8. März 1835. 
Joſepha verw. Gaſtwirt in 
ſeph Roh je rthi 


— 


